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unter den krachenden Balken selbst viele der plündernden Sieger
ihren Tod fanden. Abends um 10 Uhr war die blühende Stadt,
mit Ausnahme des Domes, eines Klosters und einiger Fischerhäu¬
ser an der Elbe, in Asche verwandelt. Von 35000 Einwohnern

fanden 20000 (nach Andern sogar 30000) durch Feuer und Schwert
ihren Tod. Nicht schrecklich genug sind die Gräuel zu schildern,
die von den entmenschten Soldaten in der unglücklichen Stadt aus¬
geübt wurden, welche als „Ketzernest" und als „Sammel¬
platz unerhörter Reichthümer" ihnen überantwortet wor¬
den war. —

Die Unschuld der Frauen und Jungfrauen war der schrecklich¬
sten Mißhandlung preisgegeben; 37 Mädchen flüchteten sich, um
ihre Ehre vor den Händen der entmenschten Ungeheuer zu retten,
in ein entlegenes Haus. Als sie entdeckt wurden, stürzten sie sich
durch die Fenster und suchten den Tod in der vorbeifließenden Elbe.
In der Katharinenkirche fand man um den Altar herum 53 Frauen,
denen die Köpfe abgeschlagen worden waren, und fast 7000 Lei¬
chen wurden in die Elbe geworfen. Mehrere der Gefangenen muß¬
ten sich gefallen lassen, von den Kroaten an den Schweif der
Pferde gebunden und so in's Lager geschleppt zu werden, wo
man sie so lauge festhielt, bis ihre Verwandten das Lösegeld her¬
beischafften. Das Feuer überdeckte zuletzt ganz Magdeburg, und
das Jammergeschrei der in den obersten Stockwerken versteckten und
langsam Verbrennenden scholl weit durch die Lüste.

Man erzählt, daß selbst einige ligistische Offiziere (die im Dienste
des Kaisers, oder der Ligue waren) den Grafen Tillp gebeten hät¬
ten, doch den unmenschlichen Gräueln, welchen sich namentlich die
Kroaten und Wallonen überließen, endlich Einhalt zu thun; allein
dieser, welcher seinem Heere eine dreitägige Plünderung verheißen
hatte, soll ihnen den Bescheid gegeben haben, „sie möchten in einer
Stunde wieder kommen, dann wolle er sehen, was sich thun laste;
der Soldat müsse für seine Gefahren und Arbeiten doch auch Et¬
was haben."

Nachdem Magdeburgs Straßen von Schutt und Leichen gerei-
niget waren, hielt der furchtbare Tillp seinen Einzug. Im Dome,
in welchem er unter dem Donner der Kanonen ein feierliches Te¬
deum singen ließ, fand man noch 1000 Bürger, welche sich in


